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„Hours of Fun“ (1962/68) von Wolf Vostell gilt als 
eines seiner Hauptwerke der frühen 1960er Jahre 
und wurde 1995 von der damaligen Grundkreditbank 
Berlin, heute Berliner Volksbank, erworben. Seither 
befand es sich als Dauerleihgabe in der Berlinischen 
Galerie. Hier wurde es bereits mehrfach gezeigt, 
zuletzt 2014 in der Ausstellung „Kunst in Berlin 1945 
bis heute“. Jetzt hat die Stiftung KUNSTFORUM der 
Berliner Volksbank gGmbH dem Landesmuseum für 
Moderne Kunst das Werk geschenkt.

„Hours of Fun“ 
Die großformatige Arbeit nimmt eine Scharnierstel-
lung zwischen Früh- und Spätwerk von Wolf Vostell 
ein. Sie kann als eine Antwort auf die amerikanisch-
englische Pop Art gesehen werden, die ebenfalls den 
Versuch unternimmt, die politische, gesellschaftliche 
und banale Tagesrealität in das Kunstwerk zu integ-
rieren. „Hours of Fun“ ist eine Bildcollage, in der ver-
schiedene, für Vostell charakteristische bildnerische 
Prinzipien wie Assemblage, Verwischung, Sprühtech-
nik und Betonierung, aber auch Materialien wie Zei-
tungsfotos, Spielzeug und Löffel auftauchen. Konkret 
mischen sich in der Arbeit Kriegsbilder aus Iwo Jima, 
Hiroshima und Vietnam mit Reklamefotos und der 
Verpackung amerikanischer Spielzeugraketen. Durch 
zusätzliche Farbverwischungen ähneln die aneinan-
dergekoppelten zeitgeschichtlichen Versatzstücke 
abgerissenen Schichten einer mehrfach überklebten 
Plakatwand. Der Titel der Arbeit geht zurück auf die 
Produktbeschreibung des amerikanischen Spielzeu-
ges, die „stundenlangen Spaß“ beim Abschießen der 
Raketen verspricht. 

Zum Künstler
Wolf Vostell (1932 – 1998) studierte an der Werkkunst-
schule Wuppertal und ging 1954 nach Paris, wo er 
das künstlerische Prinzip der Décollage entwickelte. 
Hierzu riss er von Plakatwänden ganze Teile herunter, 
wodurch er darunterliegende Schichten freilegte.  
In den folgenden Jahren erweiterte er seinen Kunst-
begriff auf die Gattung des Happenings im öffent-
lichen oder institutionellen Raum und verwendete 
neben dem Koreaner Nam June Paik als einer der 
Ersten Fernsehbilder in seinen Werken. Seit 1971 
lebte Vostell in Berlin. 1974 zeigte die Neue National-
galerie eine umfassende Retrospektive seines Werks.
Seit seiner Umsiedlung nach Berlin hat sich die  
Berlinische Galerie intensiv um sein Werk bemüht 
und eine bedeutende Vostell-Sammlung zusammen-
getragen. 

Schenkung 
„Hours of Fun“ 
von Wolf Vostell
Ein großer Zugewinn für die 
Sammlung der Berlinischen 
Galerie
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Kontakt
 Berlinische Galerie
Ulrike Andres 
Leitung Kommunikation und Bildung 
Tel +49 (0)30 78 902 829
andres@berlinischegalerie.de 

Julia Lennemann 
Referentin Kommunikation 
Tel +49 (0)30 78 902 831
lennemann@berlinischegalerie.de 

Berlinische Galerie 
Landesmuseum für Moderne  
Kunst, Fotografie und Architektur 
Alte Jakobstraße 124 –128
10969 Berlin  
Tel +49 (0)30 78 902 600
berlinischegalerie.de 

Eintritt 10  €, ermäßigt 6 € 
(Abweichende Preise bei  
Sonderausstellungen möglich) 

Mi – Mo 10 – 18 Uhr 
Di geschlossen

Onlinetickets
bg.berlin/online-tickets

Social Media
#berlinischegalerie


